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Erster  Teil 

Einleitung 

§ 1 Gegenstand und Gang der Untersuchung 

Der Gewinn ist eine zentrale Größe des Einkommensteuerrechts. Die Einkünfte 
bei Land- und Forstwirtschaft,  Gewerbebetrieb und selbständiger Arbeit sind der 
Gewinn (§ 2 Abs. 2 Nr. 1 EStG). Sedes materiae der steuerrechtlichen Gewinner-
mittlung sind die §§ 4 bis 7k EStG1. Das Körperschaftsteuergesetz  knüpft an diese 
Vorschriften des Einkommensteuergesetzes sowohl dem Grunde als auch der Höhe 
nach an (§ 8 Abs. 1 KStG). Das Gewerbesteuergesetz knüpft ebenfalls an die Ge-
winnermittlung nach Maßgabe des Einkommensteuergesetzes an; der Gewinn ist 
die Ausgangsgröße, um den Gewerbeertrag zu berechnen (§ 7 GewStG). 

Diese Vorschriften regeln die Ermittlung des laufenden Gewinnes (Periodenge-
winnes) eines Betriebes. Der sog. Totalgewinn, also der Gesamtgewinn eines Be-
triebes von seiner Gründung bis zu seiner Veräußerung, Aufgabe oder Liquidation, 
taucht in keinem der genannten Gesetze auf. Das Gesetz schreibt keine „Totalge-
winnermittlung"2 vor. Die steuerrechtliche Gewinnermittlung steht gleichwohl in 
einem Spannungsfeld zwischen dem Periodengewinn und dem Totalgewinn. Ob-
wohl der Totalgewinn nur eine Denkgröße ist, wirkt er nachhaltig auf die Praxis 
der steuerrechtlichen Gewinnermittlung ein. Die Rechtsprechung stellt den Total-
gewinn neben den Periodengewinn. Das hat gravierende Auswirkungen auf die 
einzelnen Gewinnermittlungsarten im Steuerrecht. Die Praxis orientiert sich bei 
der Gewinnermittlung durch Überschußrechnung (§ 4 Abs. 3 EStG) heutzutage 
kaum mehr am Gesetzeswortlaut, sondern vielmehr am sog. Prinzip der Totalge-
winngleichheit3. Dieses soll ein Subprinzip des Prinzips der Besteuerung nach der 
Leistungsfähigkeit4 und Ausfluß des Gleichheitssatzes (Art. 3 Abs. 1 GG) sein5. 

ι Teil II, 3. Abschnitt EStG. 
2 Vgl. Nds. FG, Urteil vom 22. 11. 1990, EFG 1991, 488. 
3 Pars pro toto Schmidt IHeinicke,  EStG18, 1999, § 4 Rn. 10, 14; Blümich / Wacker,  EStG, 

§ 4 Rn. 30 (Juni 1997); umfassende Nachweise in § 5 II der Arbeit. 
4 Federmann,  Bilanzierung nach Handels- und Steuerrecht10, 1994, 161; Sachse, Die Ab-

schnittsbesteuerung im deutschen Ertragsteuerrecht,  1977, 240; Tipke,  Die Steuerrechtsord-
nung, Bd. II, 1993,501,610 f. 

5 Bergkemper,  in Herrmann/Heuer/Raupach, EStG, § 4 Anm. 504, 507, 531 (Juli 1998); 
Segebrecht,  Die Einnahme-Überschußrechnung nach § 4 Abs. 3 EStG9, 1996, Rn. 5; Weber-

2* 



20 1. Teil: Einleitung 

Der Preis der Abkehr vom Gesetzeswortlaut liegt auf der Hand: Die an sich einfa-
che Überschußrechnung nach § 4 Abs. 3 EStG ist unsystematisch und zur Quelle 
zahlloser Einzelfallentscheidungen geworden6. 

Beim Betriebsvermögensvergleich (§ 4 Abs. 1 EStG) kehren die gleichen Argu-
mente wieder7: Der Bundesfinanzhof  und eine Reihe von Autoren räumen dem To-
talgewinn Vorrang vor dem Periodengewinn ein und messen dem Postulat der Er-
mittlung des richtigen Totalgewinnes axiomatische Kraft zu8. 

Auf der anderen Seite wird der Bundesfinanzhof9 unter Beifall der Literatur10 

nicht müde, den besonderen Wert des ,»richtigen" Periodengewinnes zu betonen. 
Argumente sind wiederum der verfassungsrechtliche Grundsatz der Gleichmäßig-
keit der Besteuerung, das Leistungsfähigkeitsprinzip und der „Sinn und Zweck" 
der steuerrechtlichen Gewinnermittlung. Die Argumentation scheint beliebig und 
durch den Blick auf das fiskalische Ergebnis bestimmt zu sein. Einige Autoren sind 
sogar der Ansicht, daß bei der steuerrechtlichen Gewinnermittlung die Grenzlinie 
zwischen lex lata und lex ferenda bereits überschritten werde11. 

Diese Arbeit untersucht das Verhältnis von Periodengewinn und Totalgewinn. 
Ausgangspunkt ist dabei die gesetzliche Regelung der steuerrechtlichen Gewinner-
mittlung, die anhand der Strukturelemente des Gewinnes dargestellt wird12. Eine 
Bestandsaufnahme verdeutlicht den Einfluß des Totalgewinngedankens auf das 
Steuerrecht13. Die Wurzeln dieses Gedankens liegen in den Wirtschaftswissen-

Grellet,  in Kirchhof/ Söhn, EStG, § 4 Rn. D 10 (Jan. 1988); ähnlich Rombach, Das Maßge-
blichkeitsprinzip im System einkommensteuerlicher Gewinnermittlung, 1988, 123; Tipke, 
Steuerrecht11, 1987, 296. 

6 Das räumen auch einzelne Verfechter  des Prinzips der Totalgewinngleichheit ein, näm-
lich Schmidt IHeinicke,  EStG18, 1999, § 4 Rn. 373 und Segebrecht,  Die Einnahme-Über-
schußrechnung nach § 4 Abs. 3 EStG9, 1996, Rn. 6. 

7 BFH, Urteil vom 28. 5. 1968, BStBl. II 1968, 650 zeigt ausdrücklich die Querverbindun-
gen auf. 

β BFH, Urteil vom 25. 8. 1960, BStBl. III 1960, 444; BFH, Urteil vom 27. 3. 1962, BStBl. 
III 1962, 273 (275); BFH, Beschluß (GrS) vom 29. 11. 1965, BStBl. III 1966, 142 (143); 
BFH, Urteil vom 4. 8. 1977, BStBl. II 1977, 866 (868); BFH, Urteil vom 25. 4. 1990, BFH/ 
NV 1990, 630 (631); BFH, Urteil vom 4. 5. 1993, BStBl. II 1993, 661 (662 f.); Schmidt/ 
Heinicke,  EStG18, 1999, § 4 Rn. 14, 703; Hoffmann,  in Littmann/Bitz/Hellwig, Einkom-
mensteuerrecht, §§ 4, 5 Rn. 519 ff.  (Juli 1998); Thiel,  Bilanzrecht4, 1990, Rn. 642; Blümich/ 
Wacker,  EStG, § 4 Rn. 336 (Juli 1997); a.A. FG Düsseldorf, Urteil vom 8. 5. 1996, EFG 
1996,983. 

9 BFH, Beschluß (GrS) vom 3. 2. 1969, BStBl. II 1969, 291 (293); daran anknüpfend 
BFH, Urteil vom 21. 10. 1993, BStBl. II 1994, 176 (178). 

"> Kempermann,  in Kirchhof/Söhn, EStG, § 5 Rn. Β 115 (März 1996); Pezzer,  DSÜG 14 
(1991), 3 (18); Weber-Grellet,  Festschrift L. Schmidt, 1993, 161 (171); DB 1994, 288 (290); 
Steuerbilanzrecht, 1996, 20; DB 1997, 385 (386); Schmidt ! Weber-Grellet,  EStG18, 1999, § 5 
Rn. 27,31. 

» Vgl. Crezelius,  DB 1994, 689; Gelhausen/ Fey,  BB 1994, 603 (604); Kruse,  Festschrift 
Friauf, 1996, 793 (807); Festschrift Ritter, 1997,413 (420). 

»2 §§2 bis 4 der Arbeit. 
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schaften14. Das lenkt den Blick auf die Frage, ob das geltende Recht die Prämissen 
des Totalgewinngedankens erfüllt15, und auf die Argumente, die nach Ansicht von 
Rechtsprechung und Literatur für den Totalgewinngedanken im Steuerrecht spre-
chen16. Im Zentrum steht dabei der verfassungsrechtliche Gehalt der periodischen 
Besteuerung, deren Annex die periodische Gewinnermittlung ist17. Auf der Grund-
lage der verfassungsrechtlichen Vorgaben ist zu fragen, wie tragfähig die Argu-
mente für den Totalgewinngedanken de lege lata sind18. Am Ende werden die Kon-
sequenzen der gewonnenen Erkenntnisse für die steuerrechtliche Gewinnermitt-
lung exemplarisch aufgezeigt19. 

13 §5 der Arbeit, 
w § 6 der Arbeit. 
15 §7 der Arbeit. 
16 § 8 der Arbeit. 
17 § 9 der Arbeit. 
18 §§ 10 bis 13 der Arbeit. 
19 § 14 der Arbeit. 


